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©  Elektronische  Rolladensteuerung. 
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©  Eine  elektronische  Rolladensteuerung  enthält  ein 
Steuergerät  (2)  mit  einer  Frontplatte  (4),  in  der  eine 
Anzeige  (8)  und  eine  Tastatur  (10)  ausgebildet  sind, 
und  ein  auf  der  Rückseite  der  Frontplatte  befindli- 
ches  Gehäuse  (6),  welches  Steuerteil  und  Leistungs- 
teil  beinhaltet.  Durch  Betätigen  einzelner  Tasten  der 
Tastatur  (10)  werden  Steuersignale  im  Steuerteil  er- 
zeugt,  die  das  Leistungsteil  veranlassen,  einen  den 
Rolladen  antreibenden  Motor  in  die  eine  oder  die 
andere  Richtung  zu  drehen,  so  daß  der  Rolladen 
geöffnet  oder  geschlossen  wird.  Im  Steuerteil  befin- 
det  sich  eine  Jahreskalendereinheit,  die  automati- 
sches  Erzeugen  der  genannten  Steuersignale  abhän- 
gig  von  der  Tageszeit  des  Sonnenaufgangs  und  des 
Sonnenuntergangs  gestattet.  Eine  als  Uhr  dienende 
Zählereinheit  liefert  an  einen  Vergleicher  einen 
Tageszeit-Wert,  welcher  mit  einem  aus  einem  Tabel- 
lenspeicher  ausgelesenen  oder  berechneten  Zeitwert 
für  das  öffnen  bzw.  das  Schließen  des  Rolladens 
verglichen  wird.  Bei  Übereinstimmung  wird  das  ent- 
sprechende  Steuersignal  erzeugt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  elektrische  Rolladen- 
steuerung  für  einen  motorisch  angetriebenen  Rolla- 
den,  eine  Jalousie  oder  dergl.,  mit  einer  Bedie- 
nungstastatur  2,  10)  zum  Erzeugen  von  Steuersi- 
gnalen  zum  Veranlassen  des  öffnens  und  des 
Schließens  des  Rolladens. 

Solche  Rolladensteuerungen  sind  allgemein 
bekannt.  Durch  Betätigen  einer  Schließtaste  wird 
der  Motor  in  Gang  gesetzt,  so  daß  er  den  Rolladen 
herabläßt.  Das  Öffnen  der  Rolladens  wird  durch 
Betätigen  einer  Öffnungstaste  veranlaßt.  Die  Rolla- 
densteuerung  ist  mit  einem  Bedienungsteil  auf  ei- 
ner  Frontplatte  versehen,  die  eine  Anzeige  und 
eine  Tastatur  enthält.  Hinter  der  Frontplatte  befin- 
den  sich  die  elektronische  Steuerschaltung 
und/oder  das  Leistungsteil,  der  mit  dem  Motor 
elektrisch  verbunden  ist.  Steuerteil  und  Leistungs- 
teil  befinden  sich  in  einem  normgerechten  Gehäu- 
se,  das  sich  leicht  in  eine  normale  Installations- 
Unterputz-  oder  Aufputzdose  neben  einem  Fenster 
einsetzen  läßt. 

Man  kann  nun  daran  denken,  zusätzlich  zu  den 
Tasten  für  die  Handsteuerung  eine  elektronische 
Zeitschaltuhr  vorzusehen,  die  ein  selbsttätiges 
Schließen  und  öffnen  der  Rolladens  zu  einer  be- 
stimmten  Zeit  am  Morgen  bzw.  zu  einer  bestimm- 
ten  Zeit  am  Abend  veranlaßt.  Es  hat  sich  jedoch 
gezeigt,  daß  die  voreingestellten  Tageszeiten  häu- 
fig  korrigiert  werden  müssen,  da  es  z.B.  nach  Win- 
teranfang  immer  früher  hell  wird  und  immer  später 
dunkel  wird. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
elektronische  Rolladensteuerung  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  anzugeben,  die  eine  vollautomatische 
Betätigung  des  Rolladens  ermöglicht,  ohne  daß  die 
Notwendigkeit  besteht,  die  Steuerung  von  Zeit  zu 
Zeit  umzustellen. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß 
durch  eine  elektronische  Jahreskalendereinheit 
zum  selbsttätigen  Erzeugen  der  Steuersignale  in 
Abhängigkeit  von  der  Tageszeit  von  Sonnenauf- 
gang  bzw.  Sonnenuntergang. 

Durch  diesen  "astronomischen  Kalender"  las- 
sen  sich  die  öffnungs-  und  die  Schließzeiten  für 
den  Rolladen  für  praktisch  unendliche  Zeit  vorge- 
ben.  Da  Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang  ei- 
ner  periodischen  Funktion  mit  dem  Jahrestag  als 
der  veränderlichen  Größe  entsprechen,  liefert  die 
erfindungsgemäße  Kalendereinheit  Jahr  für  Jahr 
die  richtigen  Werte  zum  Erzeugen  der  Steuersigna- 
le  zum  öffnen  und  zum  Schließen  des  Rolladens. 

Bevor  auf  spezielle  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  eingegangen  wird,  sei  angemerkt,  daß  die 
Erfindung  nicht  nur  für  Rolläden,  sondern  auch  für 
Jalousien,  Markiesen,  Klappläden  und  dergl.  ein- 
setzbar  ist. 

Die  elektronische  Kalendereinheit  kann  vom 
Hersteller  so  eingerichtet  sein,  daß  schon  direkt 

nach  der  Herstellung  im  noch  nicht  eingebauten 
Zustand  die  Steuersignale  kalendergerecht  erzeugt 
werden.  Beim  Einbau  der  Steuerung  brauchen 
dann  überhaupt  keine  Einstellarbeiten  mehr  vorge- 

5  nommen  zu  werden. 
In  einer  speziellen  Ausgestaltung  besitzt  die 

erfindungsgemäße  Rolladensteuerung  eine  als  Uhr 
dienende  Zählereinheit  und  einen  Vergleicher,  der 
mindestens  täglich  den  Inhalt  der  Zählereinheit  mit 

10  einem  von  Sonnenaufgang  bzw.  Sonnenuntergang 
abhängigen  Vorgabewert  vergleicht  und  bei  Über- 
einstimmung  ein  Steuersignal  erzeugt.  Zweckmäßi- 
gerweise  kann  die  von  der  Zählereinheit  durchge- 
führte  Zeitzählung  auf  einer  Anzeige  des  Gehäuses 

15  der  Steuerung  angezeigt  werden. 
Grundsätzlich  gibt  es  zwei  Varianten  der  spe- 

ziellen  Ausgestaltung  der  Kalendereinheit.  Zum  ei- 
nen  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  die  Kalenderein- 
heit  einen  Tabellenspeicher  enthält,  in  dem  für 

so  jeden  Kalendertag  oder  für  jeweils  eine  Gruppe 
einiger  aufeinanderfolgender  Kalendertage  Öff- 
nungszeiten  und  Schließzeiten  gespeichert  sind. 
Vorzugsweise  besitzt  die  Rolladensteuerung  einen 
Mikroprozessor,  und  mit  Hilfe  des  Mikroprozessors 

25  wird  der  Tabellenspeicher  abhängig  vom  Datum 
bzw.  von  dem  Jahrestag  adressiert,  so  daß  die  zu 
diesem  Jahrestag  gehörige  Öffnungszeit  bzw. 
Schließzeit  ausgelesen  wird.  Die  ausgelesene  Zeit 
wird  in  dem  Vergleicher  mit  der  laufenden  Uhrzeit 

so  verglichen.  Bei  Übereinstimmung  wird  das  entspre- 
chende  Steuersignal  zum  öffnen  bzw.  zum  Schlie- 
ßen  der  Rollade  erzeugt.  Um  Speicherplatz  zu  spa- 
ren,  kann  man  eine  gemeinsame  in  der  Tabelle 
gespeicherte  Zeit  für  jeweils  eine  Gruppe  von  meh- 

35  reren  Tagen  vorsehen.  Da  die  Zeiten  für  Sonnen- 
aufgang  und  Sonnenuntergang  von  einem  Tag  auf 
den  anderen  nur  geringfügig  variieren,  wird  das 
erfindungsgemäße  Ziel  einer  von  Sonnenaufgang 
und  Sonnenuntergang  abhängigen  Rolladenbetäti- 

40  gung  dennoch  erreicht. 
Zum  anderen  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  die 

Kalendereinheit  eine  Recheneinheit  enthält,  die  die 
Öffnungszeiten  und  die  Schließzeiten  abhängig  von 
einer  mathematischen  Funktion  berechnet,  die  eine 

45  Approximation  des  kalendertagabhängigen  Verlaufs 
der  Sonnenaufgangszeit  bzw.  der  Sonnenunter- 
gangszeit  darstellt.  Zeichnet  man  die  Tageszeiten 
für  Sonnenaufgang  und  für  Sonnenuntergang  in  ein 
Koordinatensystem  ein,  auf  dessen  Abszisse  die 

so  Kalendertage  eines  Jahres  aufgetragen  sind,  so 
ergibt  sich  eine  Funktion,  die  im  Prinzip  einer  Kosi- 
nusfunktion  ähnelt.  Diese  Kosinusfunktion  ist  im 
Prinzip  Grundlage  für  die  genannte  mathematische 
Funktion,  mit  der  die  Sonnenaufgangszeiten  und 

55  Sonnenuntergangszeiten  approximiert  werden.  In 
diesem  Fall  wird  ein  Tabellenspeicher  nicht  benö- 
tigt.  Die  erfindungsgemäß  bewirkte  Abhängigkeit 
des  Betätigens  des  Rolladens  von  der  Tageszeit 
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von  Sonnenaufgang  bzw.  Sonnenuntergang  besagt 
zum  einen,  daß  die  Öffnungszeiten  und  die  Schließ- 
zeiten  mehr  oder  weniger  genau  mit  der  Tageszeit 
für  Sonnenaufgang  bzw.  Sonnenuntergang  überein- 
stimmen.  Zum  anderen  besagt  diese  Abhängigkeit 
aber  auch,  daß  die  Öffnungszeiten  und  die  Schließ- 
zeiten  gegenüber  den  Tageszeiten  für  Sonnenauf- 
gang  bzw.  Sonnenuntergang  zeitlich  versetzt  sind. 

Insbesondere  ist  eine  solche  zeitliche  Verset- 
zung  in  der  Mitte  des  Sommers  und  in  der  Mitte 
des  Winters  angebracht.  Da  zur  Zeit  der  Sonnen- 
wende  im  Sommer  die  Sonne  bereits  um  ca.  4.00 
morgens  aufgeht,  kann  man  in  dieser  Jahreszeit 
eine  solche  Programmierung  der  Steuerung  vorse- 
hen,  daß  das  öffnen  des  Rolladens  um  ein  oder 
zwei  Stunden  verzögert  wird.  Dabei  kann  es  sich 
um  eine  vorab  ersteilte  Programmierung  handeln, 
oder  man  kann  diese  Funktion  durch  freie  Pro- 
grammierung  realisieren.  Es  läßt  sich  z.B.  dadurch 
realisieren,  daß  an  ausgewählten  Tagen  im  Som- 
mer  stets  zu  einer  konstanten  Uhrzeit,  z.B.  6.00 
Uhr  morgens,  der  Rolladen  geöffnet  wird.  Entspre- 
chende  Betrachtungen  gelten  für  das  Schließen 
des  Rolladens  und/oder  auch  für  den  Betrieb  der 
Rolladensteuerung  im  Winter. 

Die  erfindungsgemäße  Rolladensteuerung  läßt 
sich  noch  dadurch  verbessern,  daß  ein  Sonnensen- 
sor  an  einer  von  dem  Rolladen  beschattbaren  Stel- 
le  angeordnet  ist,  der  bei  Überschreiten  einer  er- 
sten  bestimmten  erfaßten  Helligkeit  ein  Schließen 
des  Rolladens  veranlaßt,  bei  Unterschreiten  der 
ersten  oder  einer  zweiten  bestimmten  Helligkeit 
den  Rolladen  anhält  und  bei  Unterschreiten  der 
ersten,  der  zweiten  oder  einer  dritten  Helligkeit  den 
Rolladen  öffnet.  Einen  solchen  Sonnensensor  kann 
man  im  Bereich  des  von  dem  Rolladen  abzuschat- 
tenden  Fensters  anordnen.  Wenn  z.B.  gegen  Mittag 
starke  Sonnenstrahlung  auf  den  Sonnensensor  fällt, 
gibt  der  Sonnensensor  ein  Steuersignal  ab,  demzu- 
folge  der  Rolladen  abgesenkt  wird,  und  zwar  so 
weit,  bis  der  Sonnensensor  von  dem  herabgelasse- 
nen  Rolladen  abgeschattet  wird. 
Der  Sonnensensor  erfaßt  dann  eine  verminderte 
Helligkeit,  so  daß  er  ein  Anhalten  des  Rolladens 
bewirkt.  Ein  Teil  des  Sonnenlichts  kann  aber  mögli- 
cherweise  noch  indirekt  auf  den  Sonnensensor  ge- 
langen.  Nimmt  die  Stärke  des  Sonnenlichts  ab,  so 
wird  es  im  Bereich  des  Sonnensensors  dunkler. 
Der  Sonnensensor  wurde  von  dem  Rolladen  abge- 
schattet,  so  daß  der  Rolladenantrieb  ausgeschaltet 
wurde.  Berücksichtigt  man  eine  gewisse  Nachlauf- 
zeit  des  Rolladens,  so  liegt  der  Sonnensensor  dann 
in  einem  Bereich,  dessen  Helligkeit  geringer  ist  als 
die  Ansprech-Helligkeit  des  Sonnensensors  beim 
Herablassen  des  Rolladens. 

Man  kann  die  Ansprechschwelle  des  Sonnen- 
sensors  zum  Absenken  des  Rolladens  als  erste 
Helligkeit  bezeichnen.  Wird  der  Sonnensensor 

dann  während  des  Herablassens  des  Rolladens 
von  diesem  abgeschattet,  veranlaßt  er  ein  Anhalten 
des  Rolladens.  Die  dann  herrschende  Helligkeit  im 
Bereich  des  Sonnensensors  kann  man  als  zweite 

5  Helligkeit  bezeichnen.  Nimmt  die  Sonneneinstrah- 
lung  dann  ab,  sinkt  die  Helligkeit  im  Bereich  des 
Sonnensensors  noch  mehr  ab.  Darauf  spricht  der 
Sonnensensor  an,  um  ein  Hochfahren  des  Rolla- 
dens  zu  veranlassen,  und  zwar  so  weit,  bis  wieder 

10  die  zweite  Helligkeit  oder  die  erste  Helligkeit  er- 
reicht  ist.  Die  Helligkeit,  bei  der  ein  erneutes  Hoch- 
fahren  des  Rolladens  ausgelöst  wird,  kann  man  als 
dritte  Helligkeit  bezeichnen.  Wurde  die  Sonne  bei- 
spielsweise  durch  dichte  Wolken  verdeckt,  so  ist  es 

75  außerhalb  des  Rolladens  relativ  dunkel,  so  daß  der 
Rolladen  wieder  ganz  nach  oben  gefahren,  also 
geöffnet  wird. 

Man  kann  für  die  oben  beschriebenen  Vorgän- 
ge  verschiedene  Helligkeitsstufen  des  Sonnensen- 

20  sors,  also  verschiedene  Schwellenwerte  vorsehen. 
Man  kann  aber  auch  lediglich  zwei  oder  auch  nur 
einen  einzigen  Schwellenwert  vorsehen. 

Um  auf  jeden  Fall  zu  vermeiden,  daß  bei 
schwankenden  Außenhelligkeiten  ein  zu  rascher 

25  Wechsel  zwischen  Schließen  /  Anhalten  /  öffnen 
des  Rolladens  erfolgt,  sieht  die  Erfindung  vor,  daß 
zwischen  aufeinanderfolgenden  Bewegungsphasen 
des  Rolladens  eine  Todzeit  von  z.B.  7...  15  Minuten 
vorgesehen  ist. 

30  Die  oben  geschilderte  Funktion  des  Sonnen- 
sensors  kann  aber  noch  dadurch  erweitert  werden, 
daß  das  Ausgangssignal  des  Sonnensensors  mit 
dem  Steuersignal  von  der  Jahreskalendereinheit 
derart  verknüpft  wird,  daß  das  Schließen  des  Rolla- 

35  dens  von  einem  bestimmten  abendlichen  Zeitpunkt 
an  abhängig  von  dem  Ausgangssignal  des  Sonnen- 
sensors  ,  also  erst  bei  einer  bestimmten  Dunkel- 
heit,  erfolgt.  Das  von  der  Jahreskalendereinheit  er- 
zeugte  Steuersignal  stellt  also  einen  Bereitschafts- 

40  zustand  des  Rolladenantriebs  zum  Schließen  des 
Rolladens  dar.  Nach  diesem  Zeitpunkt  legt  das 
Ausgangssignal  des  Sonnensensors  fest,  wann 
letztendlich  der  Rolladen  geschlossen  wird.  Erst 
bei  Erreichen  einer  bestimmten  Dunkelheit  schließt 

45  der  Rolladen.  Dazu  dient  die  Verknüpfung  der  von 
der  Jahreskalendereinheit  erzeugten  Steuersignale 
mit  dem  Ausgangssignal  des  Sonnensensors. 

Da  das  von  der  Jahreskalendereinheit  abends 
erzeugte  Steuersignal  zum  Schließen  des  Rolla- 

50  dens  von  Tag  zu  Tag  variiert,  variiert  demgemäß 
auch  der  Zeitpunkt,  von  dem  an  das  Ausgangssi- 
gnal  des  Steuersignals  ein  Schließen  des  Rolla- 
dens  veranlaßt.  Man  kann  aber  auch  einen  festen 
abendlichen  Zeitpunkt  programmieren,  von  dem  an 

55  ein  Schließen  des  Rolladens  abhängig  von  der  vom 
Sonnensensor  festgestellten  Dunkelheit  veranlaßt 
wird. 

Die  oben  geschilderte  Funktion  der  Rolladen- 

3 
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Steuerung  besteht  also  darin,  daß  das  Schließen 
des  Rolladens  am  Abend  letztlich  davon  abhängt, 
ob  eine  ausreichende  Dunkelheit  vom  Sonnensen- 
sor  festgestellt  wird.  Voraussetzung  für  die  Wirk- 
samkeit  des  Ausgangssignals  des  Sonnensensor  5 
ist  aber  das  Bereitschaftssignal,  welches  entweder 
von  der  Jahreskalendereinheit  von  Tag  zu  Tag  vari- 
iert  wird,  oder  aber  konstant  auf  beispielsweise  17 
Uhr  programmiert  ist. 

Alternativ  zu  dieser  Funktion  des  Sonnensen-  w 
sors  oder  zusätzlich  sieht  die  Erfindung  einen 
Lichtsensor  vor,  dessen  Ausgangssignal  mit  dem 
Steuersignal  von  der  Jahreskalendereinheit  derart 
verknüpft  wird,  daß  das  öffnen  und/oder  Schließen 
des  Rolladens  von  einem  bestimmten  morgendli-  75 
chen  und/oder  abendlichen  Zeitpunkt  an  abhängig 
von  dem  Ausgangssignal  des  Lichtsensors  erfolgt. 
Die  Jahreskalendereinheit  macht  also  morgens 
und/oder  abends  die  Rolladensteuerung  jeweils  zu 
einem  bestimmten  Zeitpunkt  "scharf",  wobei  das  20 
Ausgangssignal  des  Lichtsensors  letztlich  festlegt, 
zu  welchem  genauen  Zeitpunkt  der  Rolladen  mor- 
gens  geöffnet  und  abends  geschlossen  wird.  Man 
kann  auch  morgens  oder  abends  einen  festen  Zeit- 
punkt  programmieren,  von  dem  an  das  Ausgangs-  25 
signal  des  Lichtsensors  wirksam  ist. 

In  einer  diesbezüglichen  Weiterbildung  der  Er- 
findung  ist  vorgesehen,  daß  das  öffnen  und/oder 
das  Schließen  des  Rolladens  innerhalb  eines  jewei- 
ligen  morgendlichen  und  abendlichen  Zeitintervalls  30 
von  z.B.  einer  Stunde  abhängig  von  dem  Aus- 
gangssignal  des  Lichtsensors  erfolgt. 

Wenn  z.B.  morgens  die  Sonne  aufgeht  und  der 
Lichtsensor  ein  entsprechendes  Ausgangssignal  für 
relativ  große  Helligkeit  erzeugt,  so  wird  der  Rolla-  35 
den  sofort  geöffnet,  nachdem  von  der  Jahreskalen- 
dereinheit  ein  Steuersignal  erzeugt  wurde,  welches 
ein  Öffnungszeitintervall  von  z.B.  einer  Stunde  defi- 
niert.  Ist  es  morgens  noch  relativ  lange  dunkel,  weil 
z.B.  der  Himmel  bedeckt  ist,  so  gibt  der  Lichtsen-  40 
sor  kein  Helligkeitssignal  ab,  so  daß  das  Öffnen 
des  Rolladens  erst  am  Ende  des  festgelegten 
Öffnungs-  Zeitintervalls  erfolgt,  also  praktisch  unab- 
hängig  von  dem  Vorhandensein  eines  Signals  des 
Lichtsensors.  Entsprechend  kann  man  beim  Schlie-  45 
ßen  des  Rolladens  in  den  Abendstunden  verfahren. 

Die  erfindungsgemäße  Rolladensteuerung  kann 
grundsätzlich  in  sämtlichen  Breitengraden  der  Erd- 
kugel  verwendet  werden.  Naturgemäß  hängen  Son- 
nenaufgang  und  Sonnenuntergang  ab  von  dem  50 
Grad  nördlicher  bzw.  südlicher  Breite.  Möglicher- 
weise  noch  stärker  sind  die  Einflüsse  der  Längen- 
grade  bzw.  der  Zeitzonen.  Beispielsweise  liegen 
Madrid  und  Wien  innerhalb  der  gleichen  Zeitzone, 
tatsächlich  unterscheiden  sich  die  Zeitpunkte  von  55 
Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang  jedoch  um 
etwa  eine  Stunde. 

Um  die  oben  skizzierten  geografischen  Bedin- 

gungen  zu  berücksichtigen,  sieht  die  Erfindung  in 
einer  Weiterbildung  vor,  daß  eine  Kompensations- 
einrichtung  vorgesehen  ist,  mit  der  die  Erzeugung 
der  Steuersignale  seitens  der  Jahreskalendereinheit 
abhängig  von 

-  der  geografischen  Breite  und/oder 
-  der  geografischen  Länge 

verschiebbar  ist.  In  einer  Ausführungsform  weist 
die  Kompensationseinrichtung  Tastaturelemente 
(10)  auf,  über  die  Daten  bezüglich  der  geografi- 
schen  Breite  und/oder  geografischen  Länge  ein- 
gebbar  sind,  wobei  diese  Daten  von  einer  Rechen- 
einheit  in  Kompensationszeiten  umgesetzt  werden, 
die  mit  Mittelwerten  der  Tageszeiten  von  Sonnen- 
aufgang  und  Sonnenuntergang  additiv  oder  sub- 
traktiv  verknüpft  werden.  Grundsätzlich  könnten  die 
Kompensationszeiten  herstellerseitig  eingegeben 
werden.  Für  den  Vertrieb  der  Rolladensteuerung  ist 
es  jedoch  günstiger,  wenn  letztlich  der  Benutzer 
selbst  Gelegenheit  hat,  abhängig  von  dem  jeweili- 
gen  geografischen  Ort  die  geografischen  Daten 
einzugeben,  um  die  korrekten  Öffnungszeiten  und 
Schließzeiten  für  den  Rolladen  zu  justieren. 

Wie  oben  ausgeführt  wurde,  kann  gemäß  einer 
Ausgestaltung  der  Erfindung  eine  Uhr  beispielswei- 
se  als  Zähleinrichtung  ausgebildet  sein. 

In  manchen  Ländern  stehen  seit  einiger  Zeit 
sogenannte  Funkuhren  zur  Verfügung.  Von  einem 
Sender  werden  in  bestimmten  Zeitintervallen  co- 
dierte  Zeitsignale  mit  einer  bestimmten  Frequenz 
ausgesendet.  Dementsprechend  sieht  die  Erfin- 
dung  vor,  daß  in  der  Roiladensteuerung  ein  Emp- 
fänger  für  ein  Funkuhrsignal  und  eine  elektronische 
Verarbeitungsschaltung  für  das  Funkuhrsignal  vor- 
gesehen  sind.  Mit  diesem  Empfänger  läßt  sich  das 
ausgestrahlte  Funkuhrsignal  empfangen  und  verar- 
beiten.  Hierdurch  lassen  sich  einige  Bauelemente 
in  der  Rolladensteuerung  einsparen.  Darüber  hin- 
aus  lassen  sich  die  exakten  Zeitvorgaben  durch 
das  Funkuhrsignal  nutzen. 

Im  folgenden  werden  Ausführungsbeispiele  der 
Erfindung  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  eines 
Steuergeräts  der  erfindungsgemäßen 
Rolladensteuerung, 

Fig.  2  ein  stark  vereinfachtes  Blockdiagramm 
einer  elektronischen  Rolladensteue- 
rung, 

Fig.  3  ein  funktionelles  Blockdiagramm  des 
Steuerteils  der  Rolladensteuerung 
nach  Fig.  2, 

Fig.  4  eine  schematische  Darstellung  des  in 
Fig.  3  in  Blockform  dargestellten  Ka- 
lenderzählers, 

Fig.  5  eine  teilweise  Speicherübersicht  des 
Tabellenspeichers  in  Fig.  3, 

Fig.  6  ein  Flußdiagramm,  welches  den  Be- 
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trieb  der  elektronischen  Rolladen- 
steuerung  veranschaulicht, 

Fig.  7  eine  graphische  Darstellung  des  ka- 
lendertagabhängigen  Verlaufs  der  Ta- 
geszeit  für  den  Sonnenaufgang, 

Fig.  8  a,  b,  c  ein  Zeitdiagramm  zum  Veran- 
schaulichen  der  Funktion  eines 
Sonnen-  und  Lichtsensors,  und 

Fig.  9  eine  24  Stunden  umfassende  Zeit- 
scheibe  zur  Erläuterung  der  Funktion 
einer  speziellen  Ausführungsform  der 
Erfindung. 

Fig.  1  zeigt  ein  Steuergerät  2  einer  elektroni- 
schen  Rolladensteuerung.  Das  Steuergerät  2  be- 
sitzt  eine  Frontplatte  4,  ein  auf  der  Rückseite  der 
Frontplatte  4  befestigtes  Gehäuse  6,  eine  auf  der 
Frontplatte  4  befindliche  Anzeige  8  und  eine  eben- 
falls  auf  der  Frontplatte  4  befindliche  Tastatur  10. 
Die  Tastatur  10  enthält  Tasten  zum  Erzeugen  von 
Steuersignalen,  und  zum  Programmieren,  um  eine 
Motorbetätigung  zu  veranlassen,  damit  ein  nicht 
dargestellter  Rolladen  geschlossen  oder  geöffnet 
wird. 

In  dem  Gehäuse  6  befinden  sich  ein  Steuerteil 
S  und  ein  Leistungsteil  L  der  Rolladensteuerung, 
wie  schematisch  in  Fig.  2  gezeigt  ist.  Der  Lei- 
stungsteil  L  enthält  eine  Stromversorgungseinrich- 
tung,  Relais  und  Anschlüsse,  und  von  dem  Lei- 
stungsteil  führen  Stromkabel  zu  dem  Antriebsmotor 
des  Rolladens,  bei  dem  es  sich  vorzugsweise  um 
einen  sogenannten  Rohrmotor  handelt,  der  sich  im 
hohlen  Wickelkern  des  Rolladens  befindet.  Das  in 
Fig.  1  dargestellte  Steuergerät  2  wird  mit  dem 
Gehäuse  6  in  eine  Öffnung  der  Mauer  nahe  dem 
Fenster  eingelassen,  so  daß  die  Frontplatte  4  leicht 
aufgesteckt  wird  und  das  Gehäuse  6  leicht  zugäng- 
lich  ist. 

Gemäß  Fig.  2  umfaßt  der  Steuerteil  S  eine 
Steuerungselektronik  12,  die  Anzeige  8  und  die 
Tastatur  10. 

Fig.  3  zeigt  den  Aufbau  des  Steuerteils  S  im 
einzelnen.  An  einen  mehrere  Übertragungsleitun- 
gen  enthaltenden  Bus  30  sind  angeschlossen:  die 
Anzeige  8,  die  Tastatur  10,  eine  das  Steuerteil  1 
mit  dem  Leistungsteil  L  verbindende  Schnittstelle 
(IF)  24,  ein  Festspeicher  (ROM)  14,  ein  Schreib- 
/Lese-Speicher  (RAM)  16,  eine  zentrale  Verarbei- 
tungseinheit  (CPU),  z.B.  einen  Mikroprozessor  18, 
mit  einem  Registersatz  (Reg.)  22,  und  einen  als 
Uhr  bzw.  Kalendertagzähler  (KZ)  fungierenden 
Zähler  20. 

In  dem  Festspeicher  14  ist  ein  Steuerungspro- 
gramm  gespeichert,  welches  außer  der  hier  interes- 
sierenden  Steuerung  des  öffnens  und  die  Schlie- 
ßens  in  Abhängigkeit  der  Tageszeit  für  Sonnenun- 
tergang  und  Sonnenaufgang  auch  andere  Steue- 
rungsaufgaben  wahrnimmt. 

Der  Zähler  20  ist  ein  mehrstelliger  binärer  Zäh- 

ler,  jedoch  ist  in  Fig.  4  aus  Gründen  der  Übersicht- 
lichkeit  eine  dezimale  Schreibweise  verwendet  wor- 
den.  Gemäß  Fig.  4  umfaßt  der  Zähler  20  drei 
Abschnitte,  einen  zweistelligen  Abschnitt  für  Minu- 

5  ten  (min),  eine  zweistelligen  Abschnitt  für  Stunden 
(h),  und  einen  dreistelligen  Abschnitt  (KT)  für  den 
laufenden  Kalendertag.  Der  Zähler  ist  so  ausgebil- 
det,  daß  er  zyklisch  zählt,  d.h.:  nach  dem  Kalender- 
tag  365  folgt  der  Tag  001  .  Schaltjahre  werden  nicht 

70  berücksichtigt,  es  ist  jedoch  ersichtlich,  daß  es 
auch  über  viele  Jahre  hinweg  allenfalls  nur  zu 
geringfügigen  Verschiebungsfehlern  kommt,  die 
vemachlässigbar  sind. 

Fig.  5  zeigt  den  Inhalt  des  Schreib-/Lese-Spei- 
75  chers  16  bzw.  einen  Teil  dieses  Speichers.  Auf  der 

linken  Seite  in  Fig.  5  sind  die  adressierbaren  Spei- 
cherplätze  nummeriert  von  1  bis  730  angegeben. 
In  den  Speicherplätzen  1  bis  365  sind  die  Öff- 
nungszeiten  zum  öffnen  der  Rollade  gespeichert,  in 

20  den  Speicherplätzen  366  bis  730  sind  die  abendli- 
chen  Schließzeiten  für  die  Rollade  gespeichert. 

Wie  aus  Fig.  5  ersichtlich,  entspricht  die  im 
ersten  Speicherplatz  gespeicherte  Uhrzeit  0830 
etwa  der  Tageszeit  für  den  Sonnenaufgang  am 

25  Jahresende  und  am  Jahresanfang  (die  späteste 
Tageszeit  für  den  Sonnenaufgang  entspricht  an 
sich  dem  Winteranfang,  aus  Gründen  der  Vereinfa- 
chung  ist  hier  jedoch  als  kürzester  Tag  vom  ersten 
Januar  ausgegangen,  was  eine  noch  zulässige  Ver- 

30  einfachung  ist). 
Wie  aus  Fig.  5  ersichtlich  ist,  ändert  sich  die 

Tageszeit  für  den  Sonnenaufgang  und  dementspre- 
chend  die  Tageszeit  zum  öffnen  des  Rolladens  mit 
zunehmendem  Kalendertag.  Am  Schluß  des  Jahres 

35  entspricht  die  Zeit  wieder  dem  Wert  am  Jahresan- 
fang. 

Die  Schließzeiten  für  den  Rolladen  sind  in  den 
Speicherplätzen  366  bis  730  gespeichert.  Der  Son- 
nenuntergang  am  Jahresanfang  findet  etwa  um 

40  16.30  Uhr  statt,  jedoch  ist  hier  eine  zeitliche  Ver- 
setzung  um  eine  halbe  Stunde  einprogrammiert, 
damit  die  Rolläden  erst  dann  schließen,  wenn  es 
tatsächlich  dunkel  ist.  Eine  entsprechende  zeitliche 
Versetzung  läßt  sich  auch  bei  den  morgendlichen 

45  Öffnungszeiten  für  den  Rolladen  berücksichtigen. 
Da  in  der  Mitte  des  Sommer  die  Sonne  relativ 

früh  aufgeht,  ein  öffnen  der  Rolläden  jedoch  erst 
beispielsweise  um  6  Uhr  erwünscht  ist,  kann  man 
die  entsprechenden  Öffnungszeiten  in  der  Sommer- 

50  zeit  so  einprogrammieren,  daß  das  öffnen  einer 
Rollade  auf  keinen  Fall  vor  6  Uhr  stattfindet.  Dazu 
kann  man  den  in  Fig.  5  dargestellten  Tabellenspei- 
cher  in  der  fraglichen  Zeit  in  der  Mitte  des  Som- 
mers  entsprechend  fest  programmieren,  also  in  der 

55  Sommerzeit  keine  Öffnungszeit  vor  6  Uhr  morgens 
vorsehen. 

In  einer  anderen  Variante  zum  Verhindern  ei- 
nes  allzu  frühen  Öffnens  des  Rolladens  kann  man 

5 
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eine  sogenannte  freie  Programmierung  vorsehen, 
dabei  können  die  im  Tabellenspeicher  enthaltenen 
Öffnungszeiten  dem  tatsächlichen  Sonnenaufgang 
entsprechen,  wobei  durch  eine  Zusatzprogrammie- 
rung  jedoch  erst  eine  Freigabe  des  Steuersignals 
zum  öffnen  des  Rolladens  um  6  Uhr  erfolgt. 

Anhand  von  Fig.  6  soll  nun  der  Ablauf  der 
elektronischen  Rolladensteuerung  für  einen  Kalen- 
dertag,  z.B.  den  23.  Februar  erläutert  werden.  Im 
Schritt  S1  (Fig.  6)  generiert  die  CPU  18  (Fig.  3) 
einen  Adresse  für  den  Speicher  16.  Die  Adresse 
entspricht  dem  Kalendertag  KT  oder  hängt  von 
dem  Kalendertag  ab. 

Im  Schritt  S2  erfolgt  ein  Zugriff  auf  den  Spei- 
cher  16  mit  der  generierten  Adresse  ADR.  Der  aus 
dieser  Adresse  ausgelesene  Speicherinhalt  wird  in 
das  Register  Reg.  22  eingespeichert.  Nun  erfolgt 
ein  von  der  CPU  18  durchgeführter  Vergleich.  Ver- 
glichen  wird  der  Inhalt  des  Registers  Reg.  22  mit 
dem  Inhalt  des  Zählers  20  (Schritt  S3). 

Am  23.  Februar  geht  die  Sonne  um  07.21  Uhr 
auf,  und  dieser  Wert  ist  am  Speicherplatz  54  des 
Tabellenspeichers  16  eingespeichert  (in  Fig.  5 
nicht  dargestellt).  Wenn  nun  der  Zählerstand  des 
Zählers  20  in  dessen  Abschnitten  h  und  min  der 
Uhrzeit  07.21  gemäß  Fig.  4  entspricht,  so  wird 
Übereinstimmung  im  Schritt  S3  festgestellt.  Bis  zu 
dieser  Übereinstimmung  befand  sich  die  Steuerung 
in  einer  Warteschleife.  Durch  das  Feststellen  der 
Übereinstimmung  wird  ein  Steuersignal  zum  öffnen 
des  Rolladens  erzeugt  (Schritt  S4). 

Anschließend  wird  eine  neue  Adresse  Adr.  ge- 
neriert.  Hierzu  wird  der  Kalendertag,  der  im  linken 
Abschnitt  KT  des  Zählers  20  gemäß  Fig.  4  gespei- 
chert  ist,  um  365  erhöht  (Schritt  S5).  Bei  dem 
anschließenden  Speicherzugriff  (Schritt  S6)  wird 
aus  der  Speicherstelle  365  +  54  =  419  die 
Schließzeit  für  die  Rollade  ausgelesen.  Da  am  23. 
Februar  der  Sonnenuntergang  um  ca.  17.51  Uhr 
stattfindet  und  den  Rolladen  ca.  eine  halbe  Stunde 
später  geschlossen  werden  soll,  wird  in  das  Regi- 
ster  Reg.  22  der  Wert  18.21  übertragen.  Wenn  der 
die  Tageszeit  angebende  Teil  des  Inhalts  des  Zäh- 
lers  20  mit  dieser  im  Register  Reg.  22  gespeicher- 
ten  Zeit  übereinstimmt  (Schritt  S7),  erfolgt  im 
nächsten  Schritt  S8  das  Erzeugen  eines  Steuersi- 
gnals  zum  Schließen  des  Rolladens. 

Danach  geht  die  Steuerung  in  einen  Wartezu- 
stand  (Schritt  S9),  der  zumindest  solange  dauert, 
bis  der  nächste  Kalendertag  angebrochen  ist.  Dann 
erfolgt  wiederum  der  obenbeschriebene  Ablauf  ge- 
mäß  Fig.  6. 

Anstatt  einen  Tabellenspeicher  zu  verwenden, 
wie  er  in  Fig.  5  dargestellt  ist,  lassen  sich  die 
Öffnungszeiten  und  die  Schließzeiten  auch  rein 
rechnerisch  ermitteln.  Wie  in  Fig.  7  dargestellt  ist, 
entspricht  der  Verlauf  der  Tageszeit  für  den  Son- 
nenaufgang  (entsprechendes  gilt  für  den  Sonnen- 

untergang)  etwa  einer  Cosinus-Funktion,  wobei 
6.15  Uhr  ein  Mittelwert  ist,  entsprechend  der  Ta- 
geszeit  des  Sonnenaufgangs  am  Frühlingsanfang 
und  am  Herbstanfang  (FA;  HA).  Mit  Hilfe  einer 

5  solchen  Cosinus-Funktion  kann  die  CPU  18  laufend 
die  benötigten  Schließzeiten  berechnen.  Für  die 
Öffnungszeit  morgens  läßt  sich  z.B.  eine  Funktion 

UZ  =  Z0  +  A  x  cos  (2  ttJT/365) 
10 

aufstellen,  wobei  UZ  die  Öffnungszeit,  Zo  der  Mit- 
telwert  von  6.15,  A  ein  Faktor  von  2.15  und  JT  den 
Jahrestag  deuten.  Man  sieht,  daß  am  Jahresanfang 
und  am  Jahresende  eine  Uhrzeit  von  ca.  8.30  er- 

75  rechnet  wird  (cos  0  =  cos  2 i   =  1),  während  sich 
in  der  Jahresmitte  (Sonnenanfang  =  SA)  eine  Uhr- 
zeit  von  4.00  errechnet  (cos  -n  =  -1). 

Damit  der  Rolladen  in  der  Jahresmitte,  wenn 
es  besonders  früh  hell  wird,  nicht  schon  zur  Schla- 

20  fenszeit  geöffnet  wird,  kann  man  in  diesem  Zeit- 
raum  die  von  Sonnenaufgangszeit  und  Sonnenun- 
tergangszeit  abhängige  Rolladensteuerung  über- 
steuern  durch  einen  festen  Zeitwert,  was  in  Fig.  7 
durch  gestrichelte  Linien  angedeutet  ist. 

25  In  einer  weiteren,  mit  relativ  geringem  Aufwand 
zu  realisierenden  Ausführungsform  wird  die  erfin- 
dungsgemäße  elektronische  Jahreskalendereinheit 
durch  eine  programmierte  Treppenfunktion  reali- 
siert.  So  kann  man  zum  Beispiel  für  jeweils  eine 

30  Kalenderwoche  eine  bestimmte  Öffnungszeit  und 
Schließzeit  des  Rolladens  vorsehen,  wobei  diese 
Zeiten  dann  von  Kalenderwoche  zu  Kalenderwoche 
um  bestimmte  Werte  von  einigen  Minuten  erhöht 
bzw.  erniedrigt.  Bei  bestimmten  Kalenderwochen  in 

35  der  Mitte  des  Jahres  kann  man,  um  ein  allzu  frühes 
öffnen  der  Rolläden  zu  verhindern,  auf  eine  Verrin- 
gerung  der  Öffnungszeit  verzichten,  so  daß  in  der 
Mitte  des  Sommers  sich  während  einer  Zeitspanne 
von  mehreren  Kalenderwochen  jeden  Morgen  die 

40  gleiche  Öffnungszeit  von  beispielsweise  6  Uhr  er- 
gibt. 

Man  kann  bei  sämtlichen  oben  beschriebenen 
Ausführungsbeispielen  noch  einen  Zufallsgenerator 
vorsehen.  Dieser  Zufallsgenerator  kann  die  Steuer- 

45  Signale  zum  Veranlassen  des  Öffnens  und  des 
Schließen  des  Rolladens  auf  Zufallsbasis  so  variie- 
ren,  daß  die  tatsächlichen  öffnungs-  und  Schließ- 
zeiten  in  einem  Bereich  von  beispielsweise  einer 
halben  Stunde  etwas  vorverlegt  oder  etwa  verzö- 

50  gert  werden.  Damit  läßt  sich  dem  Eindruck  vorbeu- 
gen,  das  Gebäude  sei  unbewohnt,  was  aus  prak- 
tisch  regelmäßigen  Öffnungs-  und  Schließzeiten 
der  Rolläden  geschlossen  werden  könnte. 

Die  obige  Beschreibung  bezieht  sich  auf  eine 
55  Rolladensteuerung  mit  Jahreskalendereinheit  zum 

selbstätigen  öffnen  und  Schließen  eines  Rolladens 
abhängig  von  der  jeweiligen  Tageszeit. 

Die  vorstehend  beschriebene  Rolladensteue- 
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rung  läßt  sich  bevorzugt  kombinieren  mit  einem 
Sonnensensor  34  und  einem  Lichtsensor  32.  Fig.  3 
zeigt  schematisch  den  an  die  Schnittstelle  ange- 
schlossenen  Lichtsensor  32  und  den  Sonnensensor 
34.  Derartige  Helligkeitssensoren  sind  bekannt. 
Während  der  Sonnensensor  34  dazu  dient,  eine 
direkte  Sonneneinstrahlung,  also  sehr  große  Hellig- 
keit  zu  erfassen,  dient  der  Lichtsensor  32  hier  als 
Dämmerungssensor.  Man  kann  die  beiden  Senso- 
ren  auch  zu  einem  Sensor  zusammenfassen,  wobei 
dieser  eine  Sensor  dann  verschiedene  Schwellen- 
werte  aufweist. 

Fig.  8  a  zeigt  den  Verlauf  einer  in  beliebiger 
Einheit  gemessenen  Helligkeit,  während  der  24 
Stunden  eines  Tages.  Außerdem  sind  Fig.  8  a  zwei 
Schwellenwerte  für  eine  Helligkeit  H  1  und  eine 
noch  größere  Helligkeit  H  2  eingetragen. 

Fig.  8  b  zeigt  ein  Ausgangssignal  eines  im 
Freien  angeordneten  Lichtsensors  32  (Fig.  3). 
Dieser  spricht  bei  Erreichen  des  unteren  Schwel- 
lenwerts  H  1  auf  die  zunehmende  Helligkeit  wäh- 
rend  der  Morgendämmerung  an,  z.B.  um  3.50  h, 
um  ein  Signal  mit  hohem  Pegelauszugeben.  Nach 
dem  Unterschreiten  dieser  Helligkeit  H  1  um  20.10 
h  fällt  das  Signal  wieder  ab. 

Fig.  8  c  zeigt  den  Signalverlauf  für  einen  Son- 
nensensor  Dieser  ist  am  Fenster  derart  angeordnet, 
daß  er  bei  fast  vollständig  geschlossenem  Rolladen 
von  diesem  beschattet  wird.  Hier  sei  angenommen, 
daß  der  Sonnensensor  um  5.50  h  von  Sonnenlicht 
direkt  bestrahlt  wird,  so  daß  er  ein  Ausgangssignal 
mit  hohem  Pegel  abgibt.  Beispielsweise  durch  Be- 
wölkungszunahme  verschwindet  hier  das  Signal  (S 
34)  um  11.40  h.  Zwischen  15.00  h  und  16.05  h 
scheint  wieder  Sonne  auf  den  Sonnensensor,  so 
daß  das  Signal  (S  34)  wieder  hohen  Pegel  an- 
nimmt. 

Fig.  9  zeigt  eine  24  Stunden  umfassende  Zeit- 
scheibe,  ähnlich  einem  Zifferblatt  einer  Uhr.  Die 
Jahreskalendereinheit  sei  hier  so  programmiert, 
daß  das  Öffnen  eines  Rolladens  zwischen  5.00h 
und  6.00h  erfolgen  soll,  während  das  Schließen 
des  Rolladens  in  den  Abendstunden  zwischen 
20.00h  und  21  .00h  erfolgen  soll.  Bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  wird  jedoch  das  von  der  Jahreskalende- 
reinheit  erzeugte  Steuersignal,  welches  jeweils  ei- 
nen  Zeitintervall,  und  nicht  einen  Zeitpunkt,  kenn- 
zeichnet,  kombiniert  mit  einem  von  dem  Lichtsen- 
sor  32  erzeugten  Dämmerungssignal  (S  32)  (Fig.  8 
b).  Da  im  vorliegenden  Fall  das  Dämmerungssignal 
(S  32)  bereits  um  3.50  h  erzeugt  wird,  wird  sofort 
zu  Beginn  des  Öffnungs-  Zeitintervalls,-  also  um 
5.00  h  der  Rolladen  geöffnet. 

Wie  in  Fig.  8  c  zu  sehen  ist,  scheint  ab  5.50  h 
Sonne  auf  den  Sonnensensor  34,  so  daß  dieser 
das  Signal  (S  34)  abgibt.  Dementsprechend  wird 
um  5.50  h  der  Rolladen  wieder  geschlossen.  Er 
bleibt  so  lange  geschlossen,  wie  das  Signal  S  34 

erzeugt  wird.  Der  Sonnensensor  34  ist  am  Fenster 
an 
einer  Stelle  angeordnet,  an  der  er  bei  fast  vollstän- 
dig  herabgelassenem  Rolladen  von  letzterem  abge- 

5  schattet  wird.  Wenn  nun  um  5.50  h  der  Rolladen 
herabgelassen  wird,  beschattet  der  Rolladen  zu 
einem  gewissen  Zeitpunkt  den  Sonnensensor,  so 
daß  dieser  in  einer  relativ  dunklen  Umgebung  liegt. 
Dementsprechend  reagiert  die  Roiladensteuerung 

10  auf  das  Ausgangssignal  des  Sonnensensors  da- 
durch,  daß  der  Rolladen  sofort  angehalten  wird.  Der 
Rolladen  läuft  eine  gewisse  Zeit  nach,  so  daß  der 
Sonnensensor  schließlich  bei  angehaltenem  Rolla- 
den  sich  in  relativer  Dunkelheit  befindet.  Wird  es 

15  noch  dunkler,  so  spricht  die  Rolladensteuerung  auf 
ein  entsprechendes  Ausgangssignal  des  Sonnen- 
sensors  an,  ohne  den  Rolladen  hochzufahren. 
Wenn  dann  wieder  relativ  viel  Licht  auf  den  Son- 
nensensor  fällt,  hält  der  Rolladen  wieder  an. 

20  Scheint  aber  nicht  mehr  die  Sonne,  ist  es  also 
relativ  dunkel,  so  wird  der  Rolladen  wieder  vollstän- 
dig  geöffnet. 

Gemäß  Fig.  8  c  scheint  zwischen  15.00  h  und 
16.05  h  Sonne  auf  den  Rolladen.  Dementspre- 

25  chend  wird  in  dieser  Zeitspanne  der  Rolladen  her- 
untergelassen,  so  daß  er  einen  Schutz  vor  einfal- 
lender  Sonnenstrahlung  bietet. 

In  den  Abendstunden  erzeugt  die  Jahreskalen- 
dereinheit  zwischen  20.00  h  und  21.00  h  ein 

30  Zeitintervall-  Steuersignal  zum  Schließen  des  Rolla- 
dens.  Dieses  Signal  wird  jedoch  kombiniert  mit 
dem  von  dem  Lichtsensor  32  erzeugten  Signal  (S 
32).  Dieses  fällt  erst  um  20.10  h  auf  niedrigen 
Pegel  ab.  Somit  wird  erst  um  20.10  h  der  Rolladen 

35  geschlossen.  (Würde  der  Lichtsensor  die  eintreten- 
de  Dämmerung  erst  beispielsweise  um  21.10  h 
durch  entsprechende  Signaländerungen  des  Si- 
gnals  (S  32)  signalisieren,  so  würde  der  Rolladen 
am  Ende  der  hier  einstündigen  Zeitspanne,  also 

40  um  21  .00  geschlossen.) 
In  Abwandlung  der  oben  beschriebenen  Aus- 

führungsform  kann  anstelle  der  jeweiligen  Zeitinter- 
valle  morgens  und  abends  ein  Zeitpunkt  treten,  ab 
welchem  die  von  der  Jahreskalendereinheit  erzeug- 

45  ten  Steuersignale  einen  Bereitschaftszustand  signa- 
lisieren.  Gemäß  obiger  Beschreibung  dient  der 
Sonnensensor  dazu,  tagsüber  einen  Schutz  vor  zu 
großer  Sonneneinstrahlung  zu  bieten.  In  den 
Abendstunden  kann  das  Ausgangssignal  des  Son- 

50  nensensors  mit  dem  entsprechenden  Steuersignal 
der  Jahreskalendereinheit  zum  Schließen  des  Roll- 
ladens  kombiniert  werden.  Das  Steuersignal  seitens 
der  Jahreskalendereinheit  ist  die  erste  Bedingung 
zum  Schließen  des  Rolladens,  das  eine  gewisse 

55  Dunkelheit  repräsentierende  Ausgangssignal  des 
Sonnensensors  kann  die  zweite  Bedingung  darstel- 
len.  Nur  bei  Vorhandensein  beider  Bedingungen 
wird  der  Rolladen  geschlossen. 

7 
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Das  Ausgangssignal  des  im  Freien  angeordne- 
ten  Lichtsensors  32  kann  ebenfalls  mit  den  Steuer- 
signalen  von  der  Jahreskalendereinheit  so  ver- 
knüpft  werden,  daß  die  Steuersignale  der  Jahreska- 
lendereinheit  die  Rolladensteuerung  zu  einem  ge- 
wissen  Zeitpunkt  morgens  und  abends  "scharf  ma- 
chen",  wobei  dann  das  morgendliche  Öffnen  des 
Rolladens  und  das  abendliche  Schließen  des  Rolla- 
dens  abhängig  vom  Ausgangssignal  des  Lichtsen- 
sors  erfolgen. 

Die  von  der  Jahreskalendereinheit  erzeugten 
Steuersignale  ändern  sich  von  Tag  zu  Tag  oder  in 
gewissen  Tagesabständen,  abhängig  von  den  sich 
jahreszeitlich  ändernden  Sonnenaufgangszeiten 
und  Sonnenuntergangszeiten. 

Die  obige  Verknüpfung  der  Steuersignale  der 
Jahreskalendereinheit  mit  den  Ausgangssignalen 
des  Sonnensensors  bzw.  des  Lichtsensors  läßt  sich 
auch  dahingehend  modifizieren,  daß  z.B.  für  das 
abendliche  Schließen  des  Rolladens  eine  konstante 
feste  Zeit  von  beispielsweise  17.00  Uhr  vorpro- 
grammiert  wird,  und  ab  diesem  Zeitpunkt  dann  das 
tatsächliche  Schließen  des  Rolladens  dann  erfolgt, 
wenn  der  Sonnensensor  oder  der  Lichtsensor  ein 
eine  gewissen  Dunkelheit  repräsentierendes  Signal 
erzeugen. 

Die  von  der  Jahreskalendereinheit  bereitgestell- 
ten  Zeiten  für  Sonnenaufgang  und  Sonnenunter- 
gang  bzw.  Öffnungszeiten  und  Schließzeiten  sind 
Mittelwerte,  wie  sie  z.B.  für  die  Stadt  Frankfurt  am 
Main  gelten  können.  Wird  die  erfindungsgemäße 
Rolladensteuerung  jedoch  an  anderen  geografi- 
schen  Orten  eingesetzt,  so  können  dort  die  tat- 
sächlichen  Zeiten  für  Sonnenaufgang  und  Sonnen- 
untergang  bezüglich  der  "Referenz-Zeiten",  wie  sie 
durch  die  Zeiten  in  Frankfurt  am  Main  vorgegeben 
sein  können,  abweichen.  Dies  gilt  einmal  für  nördli- 
che  und  südliche  geografische  Breite.  Die  Zeiten 
für  Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang  sind  in 
der  Nähe  des  Äquators  anders  als  in  der  Nähe  des 
Nordpols. 

Noch  gravierender  ist  die  relative  Zeitverschie- 
bung  aufgrund  der  Zeitzonen.  Die  Zeitzonen  hän- 
gen  von  der  geografischen  Länge  des  jeweiligen 
Ortes  ab.  Innerhalb  ein  und  derselben  Zeitzone  gibt 
es  erhebliche  Schwankungen.  Während  z.B.  Ma- 
drid  und  Wien  in  der  gleichen  Zeitzone  liegen,  gibt 
es  zwischen  den  jeweiligen  Zeiten  für  den  Sonnen- 
aufgang  effektiv  einen  zeitlichen  Unterschied  in  der 
Größenordnung  von  einer  Stunde. 

Um  für  derartige  Abweichungen  eine  Kompen- 
sationsmöglichkeit  zur  Verfügung  zu  haben,  besitzt 
die  Erfindung  eine  Kompensationseinrichtung.  Rea- 
lisiert  wird  diese  beispielsweise  durch  eine  Tasta- 
tureingabe.  Der  Benutzer  der  Rolladensteuerung 
oder  der  Installateur  kann  dann  den  Ort  geografi- 
scher  Breite  und  geografischer  Länge  eintasten, 
wobei  dann  intern  durch  die  CPU  18  eine 

Korrektur-Zeitverschiebung  errechnet  wird,  die  auf 
die  mittleren  Zeiten  für  Sonnenaufgang  und  Son- 
nenuntergang  addiert  bzw.  von  diesen  Zeiten  sub- 
trahiert  wird. 

5  In  Fig.  1  ist  in  der  linken  unteren  Ecke  ein 
Empfänger  50  für  ein  Funkuhrsignal  dargestellt.  In 
manchen  Ländern  werden  von  einem  Sender  in 
bestimmten  Zeitintervallen  Funkuhrsignale  ausge- 
sendet.  Der  Sender  50  empfängt  dieses  Funkuhrsi- 

10  gnal,  welches  dann  intern  von  einer  Verarbeitungs- 
schaltung  decodiert  und  in  ein  entsprechendes 
Zeitsignal  umgesetzt  wird. 

Patentansprüche 
75 

1.  Elektronische  Rolladensteuerung  für  einen  mo- 
torisch  angetriebenen  Rolladen,  eine  Jalousie 
oder  dgl.,  mit  einer  Bedienungstastatur  (2,  10) 
zum  Erzeugen  von  Steuersignalen  zum  Veran- 

20  lassen  des  Öffnens  und  des  Schließens  des 
Rolladens, 
gekennzeichnet  durch  eine  elektronische 
Jahreskalendereinheit  (16,  18,  20,  22)  zum 
selbsttätigen  Erzeugen  der  Steuersignale  in 

25  Abhängigkeit  von  der  Tageszeit  von  Sonnen- 
aufgang  bzw.  Sonnenuntergang. 

2.  Rolladensteuerung  nach  Anspruch  1,  gekenn- 
zeichnet  durch  eine  als  Uhr  dienende  Zähle- 

30  reinheit  (20)  und  einen  Vergleicher  (18,  22), 
der  täglich  den  Inhalt  der  Zählereinheit  (20)  mit 
einem  von  Sonnenaufgang  bzw.  Sonnenunter- 
gang  abhängigen  Vorgabewert  vergleicht  und 
bei  Übereinstimmung  ein  Steuersignal  erzeugt. 

35 
3.  Rolladensteuerung  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kalenderein- 
heit  einen  Tabellenspeicher  (16)  enthält,  in 
dem  für  jeden  Kalendertag  oder  für  jeweils 

40  eine  Gruppe  einiger  aufeinanderfolgender  Ka- 
lendertage  Öffnungszeiten  und  Schließzeiten 
gespeichert  sind. 

4.  Rolladensteuerung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kalenderein- 

heit  (18,  20,  22)  eine  Recheneinheit  (18,  22) 
enthält,  die  die  Öffnungszeiten  und  die 
Schließzeiten  abhängig  von  einer  mathemati- 
schen  Funktion  berechnet,  die  eine  Approxima- 

50  tion  des  kalendertagabhängigen  Verlaufs  der 
Sonnenaufgangszeit  bzw.  der  sonnenunter- 
gangszeit  darstellt. 

5.  Rolladensteuerung  nach  einem  der  Ansprüche 
55  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

Öffnungs-  und/oder  die  Schließzeiten  mit  den 
Tageszeiten  für  Sonnenaufgang  bzw.  Sonnen- 
untergang  übereinstimmen. 

8 
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6.  Rolladensteuerung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Öffnungs-  und/oder  und/oder  die  Schließzeiten 
gegenüber  den  Tageszeiten  für  Sonnenauf- 
gang  bzw.  für  Sonnenuntergang  zumindest  an 
ausgewählten  Kalendertagen  zeitlich  versetzt 
sind. 

7.  Rolladensteuerung  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  ausgewählten  Kalen- 
dertage  Tage  in  der  Mitte  des  Winters 
und/oder  des  Sommers  sind,  an  denen  die 
Öffnungszeiten  und/oder  die  Schließzeiten  ge- 
genüber  Sonnenaufgang  bzw.  Sonnenunter- 
gang  vorverlegt  oder  verzögert  sind. 

8.  Rolladensteuerung  nach  Anspruch  1  und  2, 
gekennzeichnet  durch  eine  Recheneinheit,  die 
die  Öffnungszeiten  und  die  Schließzeiten  von 
Kalenderwoche  zu  Kalenderwoche  oder  in  ähn- 
lichen  Zeitabständen  um  eine  Zeitspanne  vari- 
iert,  welche  der  Veränderung  der  Sonnenauf- 
gangszeit  bzw.  der  Sonnenuntergangszeit  in- 
nerhalb  einer  Kalenderwoche  entspricht. 

9.  Rolladensteuerung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  8  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Son- 
nensensor  (34)  vorgesehen  ist,  der  bei  Über- 
schreiten  einer  bestimmten  an  einer  von  dem 
Rolladen  beschattbaren  Stelle  angeordnet  ist, 
der  bei  Überschreiten  einer  ersten  bestimmten 
erfaßten  Helligkeit  ein  Schließen  des  Rolladens 
veranlaßt,  bei  Unterschreiten  der  ersten  oder 
einer  zweiten  bestimmten  Helligkeit  den  Rolla- 
den  anhält  und  bei  Unterschreiten  der  ersten, 
der  zweiten  oder  einer  dritten  Helligkeit  den 
Rolladen  öffnet. 

10.  Rolladensteuerung  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  aufeinanderfol- 
genden  Bewegungsphasen  des  Rolladens  eine 
Todzeit  von  z.B.  7  ...  15  Minuten  vorgesehen 
ist. 

11.  Rolladensteuerung  nach  Anspruch  9  oder  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ausgangssi- 
gnal  des  Sonnensensors  (34)  mit  dem  Steuer- 
signal  von  der  Jahreskalendereinheit  derart 
verknüpft  wird,  daß  das  Schließen  des  Rolla- 
dens  von  einem  bestimmten  abendlichen  Zeit- 
punkt  an  abhängig  von  dem  Ausgangssignal 
des  Sonnensensors  Helligkeit  ein  Schließen 
des  Rolladens  veranlaßt  und  bei  (34),  also  erst 
bei  einer  bestimmten  Dunkelheit  erfolgt. 

12.  Rolladensteuerung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  1  1  ,  gekennzeichnet  durch  einen  Lichtsen- 
sor  (32),  dessen  Ausgangssignal  mit  dem 

Steuersignal  von  der  Jahreskalendereinheit 
derart  verknüpft  wird,  daß  das  Öffnen  und/oder 
das  Schließen  des  Rolladens  von  einem  be- 
stimmten  morgendlichen  und/oder  abendlichen 

5  Zeitpunkt  an  abhängig  von  dem  Ausgangssi- 
gnal  des  Lichtsensors  (32)  erfolgt. 

13.  Rolladensteuerung  nach  Anspruch  12  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  öffnen  und/oder  das 

70  Schließen  des  Rolladens  innerhalb  eines  jewei- 
ligen  morgendlichen  und  abendlichen  Zeitinter- 
valls  von  z.B.  einer  Stunde,  abhängig  von  dem 
Ausgangssignal  des  Lichtsensors  (32)  erfolgt. 

75  14.  Rolladensteuerung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Kompensationseinrichtung  vorgesehen  ist,  mit 
der  die  Erzeugung  der  Steuersignale  seitens 
der  Jahreskalenereinheit  (16,  18,  20,  22)  ab- 

20  hängig  von 
-  der  geografischen  Breite  und/oder 
-  der  geografischen  Länge 

verschiebbar  ist. 

25  15.  Rolladensteuerung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Kompensationseinrichtung  Tastaturelemente 
(10)  aufweist,  über  die  Daten  bezüglich  der 
geografischen  Breite  und/oder  geografischen 

30  Länge  eingebbar  sind,  und  das  diese  Daten 
von  einer  Recheneinheit  (18)  in  Kompensa- 
tionszeiten  umgesetzt  werden,  die  mit  Mittel- 
werten  der  Tageszeiten  von  Sonnenaufgang 
und  Sonnenuntergang  additiv  oder  subtraktiv 

35  verknüpft  werden. 

16.  Rolladensteuerung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
Empfänger  (50)  für  ein  Funkuhrsignal  und  eine 

40  elektronische  Verarbeitungsschaltung  für  das 
Funkuhrsignal  vorgesehen  sind. 

45 

50 

55 
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